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1. Einleitung

Einleitung
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1. Einleitung (1)

Auf dem Weg zum E-Commerce ...

• Erste Ansätze zum elektronischen Handel bereits 
in den 1970er-Jahren

• Einführung von EDI-Systemen (Electronic Data Interchange)
fand nur zwischen Unternehmen Anwendung
setzte sich letztlich nicht durch: kein einheitlicher Austausch und 
Systeme häufig individuell für einzelne Unternehmen entwickelt

• Deutsche Bundespost führt 1977 
den Btx ein

Versandhandel und Home-
banking zeigten erste Erfolge
Scheiterte hauptsächlich an der 
umständlichen Bedienung 
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1. Einleitung (2)

• Anfang der Neunziger: Entstehung des heutigen Internets

Grundlegende Protokolle schaffen einheitlichen, 
technologischen Rahmen

World Wide Web setzt sich durch

• auch kleine Unternehmen können sich dadurch emanzipieren

• seitdem rasante Verbreitung des „E-Commerce“

Allerdings: erste Flaute der „New Economy“ mit dem
Platzen der Dotcom-Blase im Jahr 2000

• Aber: was ist eigentlich E-Commerce?
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2. Begriffsbestimmung und -abgrenzung

Begriffsbestimmung
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2. Begriffe

E-Commerce E-Procurement

E-Business

Online-Shops Online-Kataloge Elektr. Märkte und weitere ...
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2. Begriffsbestimmung: E-Business

Was bedeutet E-Business?

• E-Business bezeichnet die elektronische Geschäftsabwicklung
Berücksichtigt organisatorische und prozessuale 
Austauschbeziehungen zwischen Unternehmen [Merz 01]
Geschäftsprozesse werden im E-Business für gewöhnlich über 
das Internet abgewickelt [Duden]

• Beispiele für E-Business:
Transportabwicklung über das Internet
Kommunikation zwischen Unternehmen über das Internet
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2. Begriffsbestimmung E-Commerce (1)

Was bedeutet E-Commerce?
Es gibt verschiedene Definitionen:

• “Die Unterstützung von Handelsaktivitäten über 
Kommunikationsnetze” [Merz 02]

Jedoch: ein Kaufabschluss per Fax wird eher nicht dem E-Commerce 
zugerechnet [Merz 99]

• “Nutzung von Informations- und Kommunikationstechnologie für die 
elektronische Abwicklung von Transaktionen” [Böhm 01]

• “Vertrieb von Waren oder Dienstleistungen über das Internet” [Duden]
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2. Begriffsbestimmung E-Commerce (2)

• Zusammenführende Definition:

E-Commerce kann generell als elektronischer Handel bezeichnet
werden, der momentan über die Nutzung des Internet 
abgewickelt wird

• E-Commerce ist somit der Teil des E-Business, der den Handel mit
Waren oder Dienstleistungen betrifft [Illik 92]

Kernkonzept ist die Transaktion: Austausch von Geld, Waren, 
Diensleistungen und Rechten

• Der elektronische Handel findet an elektronischen Märkten statt
diese Märkte bezeichnen ein künstliches, digitales Medium [Illik 92]
sie bilden einen abstrakten Ort des Tausches (“Cyberspace”)
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2. Begriffsbestimmung E-Commerce (3)

E-Commerce-Systeme können nach folgenden Kriterien
klassifiziert werden:

Beteiligte Akteure einer Transaktion
° z.B. Unternehmen und Privatpersonen

Die Phasen einer Transaktion
° Informationsphase, Verhandlungsphase, Abwicklungsphase

Das Volumen einer Transaktion
° z.B. „micro“ = weniger als 5 Euro

Anwendungsnähe der E-Commerce-Technologie
° z.B. Basistechnologien oder Softwarekomponenten
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2. Begriffsbestimmung E-Procurement

Was bedeutet E-Procurement?

• Elektronische Beschaffung von Produkten und Dienstleistungen
• Systeme, die im Rahmen der Wertschöpfungskette den Einkauf 

zwischen Unternehmen ermöglichen
• E-Procurement bezieht sich üblicherweise auf gesicherte 

Intra- oder Extranets 
E-Commerce dagegen im Internet anzusiedeln
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3. Teilnehmer und Ausprägungen

Teilnehmer und Ausprägungen
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3. Teilnehmer (1)

Wer betreibt E-Commerce?

• Es gibt verschiedene E-Commerce-Akteure, die als 
Marktteilnehmer auftreten

• Im Normalfall zwei Rollen:

Kunde – auch Käufer oder Konsument genannt
Anbieter – auch als Händler bezeichnet
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3. Teilnehmer (2)

Typische Formen von Zweierbeziehungen:

• B2B: Business-to-Business-Commerce 
• B2C: Business-to-Consumer-Commerce 
• B2A: Business-to-Administration-Commerce 
• C2C: Consumer-to-Consumer-Commerce
• (A2C: Administration-to-Consumer-Commerce)

B2C

A2CB2A

Unternehmen Privatperson

Regierung, Behörden

B2B C2C
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3. B2B-Commerce

Business to Business Commerce

• Elektronischer Handel zwischen Unternehmen
• längerfristige Geschäftsbeziehungen sind charakteristisch
• B2B findet häufig nur zwischen Softwaresystemen statt

• Typische Anwendungen: 
Extranets (Extranet-Integration)
Kollaborationsanwendungen

• Bekannte Beispiele für Anwendungen:
CommerceOne
mySAP.com
Elemica B2B
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3. B2C-Commerce

Business to Consumer Commerce

• Elektronischer Handel zwischen Unternehmen und Privatkunden
• Der webbasierte Bestell- und Verkaufsprozess steht im Vordergrund
• Typische Anwendung: Online-Shop
• Käufe werden meist spontan getätigt
• Transaktionsvolumen eher niedrig

üblicherweise bis ca. 250 Euro [Merz 02]
• Bezahlung und Lieferung erfolgen unmittelbar

• Bekannte Online-Shops:
Amazon.com
Expedia.de
Musicload.de B2C
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3. C2C-Commerce

Consumer to Consumer Commerce

• Elektronischer Handel zwischen Privatpersonen

• Typische Anwendungen: 
Online-Auktion 
Meinungsmärkte
Kleinanzeigenmärkte 

• Bekannte Beispiele:
eBay
Ciao.de
Kijiji

C2C
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4. Sicherheit und Recht

Sicherheit und Recht
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4. Sicherheit und Recht (1)

• Der Austausch von elektr. Informationen ist immer mit Vertraulichkeit, 
Authentizität, Integrität und Verbindlichkeit gekoppelt [Böhm 01]

Es werden häufig sensible Daten übertragen, wie z.B. 
Kreditkarteninformationen

• E-Commerce-Lösungen müssen deshalb besondere 
Sicherheitsanforderungen und rechtliche Rahmenbedingungen beachten

Die wichtigsten davon sind:
° Datenschutzbestimmungen im Teledienstgesetz
° Das Signaturgesetz für elektronische Verträge
° Die Verantwortung für angebotene Inhalte
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4. Sicherheit und Recht (2)

• Beispiel Datenschutz:
E-Commerce-Lösungen bieten die Möglichkeit, 
personenbezogene Daten zu speichern und auszuwerten
Betreiber wollen Nutzerprofile erstellen, um ihre Angebote
personalisieren zu können
Die Datenschutzrichtlinien schreiben jedoch vor:

° es dürfen nur Daten gespeichert werden, die zur Erfüllung des Dienstes
notwendig sind

° Nach der Abwicklung einer Transaktion müssen die Nutzungsdaten wieder
gelöscht werden

° Ausnahmen sind nur mit Einverständnis des Kunden möglich

Der Datenschutz betrifft insbesondere den B2C-Commerce
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4. Sicherheit und Recht (3)

• Signaturgesetz
definiert Rahmenbedingungen, mit denen Fälschungen digitaler 
Signaturen festgestellt werden können
schafft Grundlagen, um elektronische Verträge mit 
schriftlichen gleichzustellen
Realisierung beispielsweise durch asymmetrische Verschlüsselung

• Verantwortung für angebotene Inhalte
der Betreiber einer EC-Lösung hat eine besondere 
Verantwortung für angebotene Inhalte 
zu beachten ist beispielsweise das Urheberrecht
problematisch, wenn externe Inhalte durch Hyperlinks 
eingebunden werden
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5. Technik

Technik
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5. E-Commerce-Systeme

Allgemeine Architektur von EC-Systemen:

[Böhm 01]

Präsentationsschicht

Business-Logik-Schicht

Datenschicht

z.B. Web-Browser, 
PDA, WAP-Browser, 
Client-Software

z.B. Datenbank-
server, Legacy-
Systeme

z.B. Web-Server, E-Mail,
Sicherheit, Anwendungen,
Transaktionsmanagement
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5. E-Commerce-Anwendungen

Typischer Aufbau einer E-Commerce-Anwendung: [Merz 02]

Basistechnologien / Standards

Frameworks

Middleware

EC-Anwendung

z.B. TCP/IP, HTTP, HTML

z.B. Web-Server, Datenbanksysteme

z.B.Java-2-Plattform, Intershop Enfinity

z.B. Online-Shop, Beschaffungssystem

Schnittstelle zu

basieren auf

wird konstruiert aus
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6. Zusammenfassung

Zusammenfassung
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6. Zusammenfassung (1)

• E-Commerce kann als elektronischer Handel bzw. als Handel über 
das Internet verstanden werden

• Dabei ist E-Commerce ein Teil des E-Business
• Unterschiedenen wird zwischen verschiedenen Akteuren

Diese treten normalerweise in den Rollen „Kunde“ oder 
„Anbieter“ auf
Die bekanntesten Zweierbeziehungen im E-Commerce sind 
B2B, B2C und C2C
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6. Zusammenfassung (2)

• Der E-Commerce muss besondere rechtliche Aspekte beachten
Im Vordergrund steht der Datenschutz und die Sicherheit von 
Transaktionen

• E-Commerce-Systeme haben einen typischen Aufbau

sie besitzen in der Regel eine Präsentationsschicht auf Nutzerseite, 
sowie eine Business-Logik-Schicht und Datenschicht auf Serverseite
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7. Literaturverzeichnis
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